
Disketten kopieren C 64IVC 20 

100 REM *** INITIALISIERUNG *** 
110 P0KE56,PEEK <46) +14:CLR:RB=255-PEEK <56 ):PA =1:AN=0:BL=0:NF**"" 
120 PE=PEEK <45)+256*PEEK <46 ):MR=PE-135:MW=PE-79:MD=PE-24 
130 DIMNF*< 140) ,CFY.< 140) ,BL%< 140) ,PYA 10) ,ALX<90) ,AH*<90) 
140 P'/.C0)=0:AL7.<:0)=0:AHX<0)=PEEK<56)-1 
150 : 
160 REM *** MENUE *** 
170 PR I NT " LJfl" TAB <9) DISK COPY *****••: PR INTTAB < 10 ) "VON D.WEINECK 2/94" 
180 PR INT" MBBBMI 1 . DIRECTORY 
190 PRINT"SHMe. KOPIEREN 
200 PRINT"lMtf3. FORMATIEREN 
210 PRINT"MMU4. ENDE 
220 PR INTSPC <212)"j§3ITTE WAEHLEN SIE 
230 GETDC*:DC=VAL<DC*):IFDC<1ORDC>4THEN230 
240 ONDCGOTO9 10,270,700,670 
250 : 
260 REM *** KOPIEREN *** 
270 PR INT"LAHOR IGINALDISKETTE EINLEGEN" 
280 GOSUB990 
290 REM *** FILES EINLESEN *** 
300 0PEN1,8,0,"*0" 
3 10 GOSUB760:IFNF*<>""THEN340 
320 IFST=0THEN310 
330 GOTO350 
340 BLX(AN)=ASC<BL*+CHR*<0)):NF*<AN)=NF*: IFST=0THENAN=AN+1:NF*="•:G0T03 10 
350 CLOSE 1 :AN=AN-1 : IFAN=0THENPR INT "SHÖ-EERE DISKETTE«" '• GOSUB990 : RUN 
360 REM *** KOPIERAUSUJAHL *** 
370 PRINT"fcJflPNTUJORTEN SIE MIT J/NS" 
380 F0RI = 1T0AN:PRINTBL*<I);TAB<5)NF*<I)" 7 " ; : POKE 198,0 
390 UIAIT198, 1 :GETA*: IFA*="J"THENCF^C I )=-l :BL=BL+BLX< I ) : PR INTTAB (30 ) J A S"*GOTO 
420 
400 CF*< I )=0: IFA*O"N"THEN390 
410 PRINTTAB<30)"NEIN" 
420 IFBL>RBTHENP*<;PA) = I-1 :PA=PA+1 :BL=BL%< I ) 
430 NEXT I : PV. < PA ) =AN 
440 IFBL=0THEN640 
450 REM *** KOPIE *** 
460 PRINT-JflKOPIE IN ARBEITS" 
470 F0RI=1T0PA 
490 FORRUi=0TOl :NR=0: IFRW= 1THENPR INT"«BZ IELDISK E INLEGEN" : GOSUB990 
490 FORJ=P*< I-1 )+lTOP*< I ) 
500 IFNOTCF^.(J) THENNEXT J : G0T0540 
510 NF*=NF*<J):PRINTBL*<J);TAB <5)NF*:GOSUB570:IFST=0ORST=64THEN530 
520 GOSUB880:RUN 
530 NEXTJ 
540 NEXTRW: IFI=PATHEN640 
550 PR INT MÄPRIGINALDISK EINLEGEN":GOSUB990 

S chlimmer wird es, wenn 
es sich um Maschinen­

programme oder gar um se­
quentielle Files handelt. Das 
Anlegen einer Sicherheits­
kopie wird zur zeitrauben­
den, umständlichen Proze­
dur und unterbleibt deshalb, 
bis man eines Tages fest­
stellt, daß das Original aus 
irgendwelchen Gründen 
nicht mehr läuft. Mir ist das 
mit einer Datei passiert, die 
aus über 400 Einträgen be­
stand und die ich eines Ta­
ges einfach nicht mehr ein­
laden konnte. Seitdem gibt 
es bei mir von allen wichti­
gen Disketten Sicherheits­
kopien, bei deren Erstel­
lung mir das folgende Pro­
gramm gute Dienste leistet. 

Das Besondere an diesem 
Programm ist, daß alle Ar­
ten von Files mit Ausnahme 
relativer Dateien kopiert 
werden können und das 
recht komfortabel und 
schnell. Der Trick besteht 
dann, daß die Files, die man 
kopieren möchte, der Reihe 
nach in den Speicher gele­
sen werden bis dieser voll 
ist. Da das Programm auch 
die »versteckten« RAM-Be­
reiche mitbenutzt, die man 
normalerweise gar nicht an­
sprechen kann, weil Basic-
Interpreter und Betriebssy­
stem an derselben Spei­
cheradresse liegen, kommt 
man in einem Durchgang 
auf stattliche 226 Blöcke (zir­
ka 56 KByte). Sollte das noch 
nicht ausreichen, startet das 
Programm einen zweiten 
oder auch dritten Durch­
gang. Dann ist spätestens 
die gesamte Diskette ko­
piert (bei ganz ungünstigen 
Verhältnissen wird noch ein 
vierter Durchgang ge­
braucht). Damit ergeben 
sich Zeiten von unter 20 Mi­
nuten für eine Komplettko­
pie. 

Sehen wir uns zuerst das 
Basicprogramm an (Bild 1): 
Ich habe es absichtlich in 
mehrere Teile zerlegt, um 
es übersichtlicher zu ma­
chen. Die REM-Zeilen kön­
nen beim Eintippen natür­
lich ebenso wegfallen wie 
die Zeilen, in denen nur ein 
Doppelpunkt steht. 

setzt zuerst die Speicher­
obergrenze für Basic herun­
ter (Speicherstelle 56) und 
berechnet, wieviel Speicher 
zum Kopieren zur Verfü­
gung steht (RB). Um spätere 
Erweiterungen einbauen zu 
können (zum Beispiel 
Backup für relative 
Dateien), arbeite ich hier 
nicht mit festen Zahlen, son­
dern mit Variablen, die das 
Programm selbst berech­
net. Das gilt ebenso für die 
Startadressen der Maschi­
nenroutinen. Diese befinden 
sich direkt hinter dem Basic-
Teil und brauchen deshalb 
nicht erst über DATA-Zeilen 
bei jedem Programmlauf 
»eingepoked« werden. Das 
spart nicht nur Zeit, sondern 
vor allem auch Speicher­
platz (zirka 700 Bytes). Dafür 
müssen Sie beim Abschrei­
ben zwei Teile zusammenfü­

gen. Im Initialisierungsteil 
werden auch alle Variablen 
und Arrays eingerichtet 
(siehe Variablentabelle). 

enthält das Menü. Sie kön­
nen hier jederzeit weitere 
Funktionen einfügen. 

Wird der Programmteil 
»Formatieren« gewählt, 
springt das Programm in die 
Zeilen 700 bis 750. Interes­
sant ist hier die Möglichkeit, 
bei der Frage nach der Disk 
— ID keine Eingabe zu ma­
chen, sondern »RETURN« zu 
drücken. Dies ist bei Disket­
ten sinnvoll, die bereits for­
matiert sind, aber gelöscht 
werden sollen. Das DOS der 
1541 löscht dann nur die 
BAM und die erste Seite des 
Directory, was viel schnel­
ler geht als vollständiges 
Neuformatieren. Das Pro­
gramm schließt diesen Teil 

mit Ausgabe der Fehlermel­
dung ab und springt wieder 
ms Menü. 

Der Programmteil »Direc­
tory« ermöglicht ein schnel­
les Einlesen des Directorys, 
natürlich ohne Programm­
verlust. Man kann sich so ei­
nen kurzen Überblick über 
Original- und Zieldiskette 
verschaffen, ohne die Ko­
pierroutine aufrufen zu müs­
sen. Hier wird ein Maschi­
nenteilprogramm benutzt, 
um Speicherplatz und Zeit 
zu sparen. 

> - • • . • 
Kommen wir nun zum 

Kern der Sache, dem ei­
gentlichen Kopierteil. Die­
ser befindet sich in den Zei­
len 270 bis 650. Im ersten 
Teil (Zeile 270 bis 350) wer­
den alle Files, die auf der 
Diskette sind, in ein String-
array (NF$(I)) eingelesen, 
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560 NEXTI:RUN 
570 IFRUI=1THEN610 
580 0PEN1,8,5,NF*+", R " sP0KE252,0 s P0KE253,AHX<NR > + 1 
590 SYSMR:NR=NR+1sALX<NR>=PEEK<254)sAHX<NR>=PEEK<255) 
600 CLOSE 1:RETURN 
610 0PEN1 ,8,5,NF*+" ,UI" s P0KE252 ,0 s P0KE253 , AHJ<<NR > + 1 
620 P0KE254,ALX<NR+1 > s P0KE255 ,AH*<NR+ 1 > sSYSMW 
630 NR =NR +1s CLOSE 1s RETURN 
640 PRINT"fflfl!ti*OPIE FERTIG ! 
650 GOSUB990 s RUN 
660 REM *** ENDE *** 
670 P0KE56,160 SEND 
680 s 
690 REM *** FORMATIEREN *** 
700 INPUT " kJSSHP ISKNAME ";F0*: ID*=" • s INPUT"MD ISK- ID " ; ID*s 
710 FO*=FO*+ID* 
720 PR I NT " HSJB ITTE ZIELDISKETTE EINLEGEN" 
730 GOSUB990 
740 0PEN1,8,15,"Ns "+FO*sCLOSE 1 
750 GOSUB880 5GOTO170 
760 REM DIRECTORY EINLESEN 
770 GET**1,A*,B* 
780 GET**1 ,BL*,B* 
790 GET#1,A* 
800 GET**1,B*s IFST< >0THENRETURN 
810 IFB*OCHR*<34>THEN800 
820 GET** 1 ,B*s IFB*< >CHR*<34 >THENNF*=NF*+B*s GOTO820 
830 GET**l,B*s IFB*=CHR*<32>THEN830 
840 N F * = N F * + " , " + B $ : F O R I =0TO1 :GET**1 , B * S N F * = N F * + B * S NEXT 
850 GETttl,B*sIFB*<>""THEN850 
860 RETURN 
870 REM *** FEHLER-AUSGABE *** 
880 0PEN15,8, 15 s INPUT** 15 ,A ,B*,C ,D : PR INTA; B*s C; D s CLOSE 15 
890 s 
900 REM *** DIRECTORY *** 
910 PR INT" J" 
920 OPEN3,8,0,"*0"sGET#3,A*,A* 
930 GET**3 ,A*,A*,BL*,BH* 
940 IFA*=""THENCLOSE3SGOTO980 
850 BL*=BL*+CHR*<0)sBH*=BH*+CHR*(0) 
960 PRINT256*ASC<BH*)+ASC<BL*); 
970 SYSMD s GOTO930 
980 GOSUB 990sGOTO 170 
990 PR INTSPC < 69 ) " " s PR INTSPC C29 ) "fl*TASTE *•" 
1000 POKE 198,0SUIAIT198, 1 s GETA*s RETURN 
READY. 

IFID*< >""THENID*="," + ID* 

Bild 1. Basicprogramm 
»Disk Copy« 

GOSUB990 s RETURN 

wir die Zeropage-Speicher-
stellen 252 bis 255 ($FC bis 
$FF). 

Werfen wir nun noch ei­
nen Blick auf die Maschi-
nensprach-Teile (Bild 3 bis 
5). Dabei soll vor allem er­
läutert werden, wie man 
den vollen RAM-Speicher 
des C 64 nutzen kann. 

Dazu ist ein kurzer Blick 
auf die Speicheraufteilung 

die zugehörigen Blocklän­
gen in ein Variablenarray 
(BL%(I)). Das dauert etwas 
länger, weil der Speicher­
platz begrenzt ist und der 
Basic-Interpreter mitunter 
eine Garbage-Collection 
(Müll-Sammlung) durch­
führt, um Platz zu schaffen. 
Die Anzahl der Files wird in 
der Variablen AN festgehal­
ten. Ist die Diskette leer, 
weil man zum Beispiel noch 
die gerade formatierte Ziel­
diskette im Laufwerk hatte, 
springt das Programm ins 
Menü zurück. 

In Zeile 370 bis 440 erfolgt 
die Auswahl, welche Files 
kopiert werden sollen. Das 
Programm schreibt dazu die 
einzelnen Namen mit der zu­
gehörigen Blocklänge auf 
den Bildschirm und Sie kön­
nen mit »J« oder »N« aussu­
chen. Die Entscheidung 
merkt sich das Programm 

wieder in einem Varia­
blenarray (CF%(I)): Ist 
CF% =—1, wird kopiert, 
sonst nicht. Gleichzeitig 
wird in der Variablen BL 
aufaddiert, wieviele Blöcke 
zu kopieren sind, damit das 
Programm herausbekommt, 
ob ein Durchgang ausreicht 
oder nicht. Wenn Sie alle Fi­
les mit »N« kennzeichnen, 
springt das Programm wie­
der ins Menü. 

Nachdem nun endlich alle 
Entscheidungen und Vorbe­
reitungen abgeschlossen 
sind, geht es ans Kopieren 
(Zeile 460 bis 650). Der Rei­
he nach werden alle ge­
kennzeichneten Files in den 
Speicher eingelesen. Dazu 
wird das Laufwerk mit 
»OPEN«-Befehlen angespro­
chen, weil so alle Arten von 
Files geladen und auch ab­
gespeichert werden kön­
nen. (Mit »LOAD« könnten 

d e r 
d e r 

* u e ' 

, c * e 

o d e r 

E " 0 - 4 u e r 

S C * * 

nur Programmfiles geladen 
werden.) Erfreulicherweise 
enthält die Variable NF$ 
nicht nur den Namen des je­
weiligen Files, sondern 
auch den Typ, also PRG, 
SEQ oder USR. Deshalb 
können alle Filetypen mit 
ein und derselben Routine 
verarbeitet werden. 

Der Unterschied zwischen 
Lesen und Schreiben liegt 
lediglich darin, daß dem 
»OPEN«-Befehl im ersten 
Falle ein R (für Read), im 
zweiten ein W (für Write) an­
gehängt wird. Die Daten­
übertragung selbst erledigt 
das Maschinenprogramm, 
dem wir uns gleich zuwen­
den werden. Um Variablen 
an diese Routinen überge­
ben zu können, benutzen 

des C 64 erforderlich, insbe­
sondere den Teil ab $Ä000 
bis $FFFF (dez. 40960 -
65535). Hier liegt normaler­
weise der Basic-Interpreter, 
der 8 KByte Adreßraum be­
nötigt ($A000 - $C000). Dar­
über liegen in 4 KByte die 

Ein-Ausgabe-Einheiten 
($D000 - $E000). Ganz oben 
im Speicher befindet sich 
das Betriebssystem, das ge­
nau wie der Basic-Interpre­
ter 8 KByte belegt ($E000 -
$FFFF). Zusätzlich ist aber 
der gesamte Bereich auch 
noch mit RAM bestückt. Wo­
her weiß der Prozessor nun, 
was er benutzen soll? Ledig­
lich 3 Bits in Speicherstelle 1 
sind für die Auswahl zustän­
dig: Bit 0 schaltet den Basic-
Interpreter ein und aus, Bit 1 
gleichzeitig Basic-Interpre­
ter und Betriebssystem, Bit 2 
ist für uns schon uninteres-
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=>OKE 45 , "LB " s POKE 46, "HB" 

100 PRINT"iJMllMBASIC - DATA - LADER FUER 'DISK COPY 
110 I NPUT " SHIANF ANGSADRESSE " ; AD : ED =AD + 135 
120 FOR I=ADTOED-1 
130 READZSPOKE I,2:NEXT 
140 HB=INT<ED/256):LB=EDAND255 
150 PR INT" SMBL ADEN SIE NUN DAS PROGRAMM 'DISK COPY*. 
160 P R I N T " A ß E B E N SIE NACH DEM LADEN EIN: »:PR INT"3BSH 
170 PR INT"BMPAS PROGRAMM BEFINDET SICH JETZT VOLL-
180 PRINT"SSTAENDIG IM SPEICHER UND KANN GE'SAVED ' SHERDEN. 
190 DATA 162,1,32,198,255,160,0,32,207,255,120,170,165,1,4 1,252,133,1,138,145 
200 DATA252,165,1,9,3,133,1,88,32,183,255,201,64,240,11,201 ,0,208,7,200,208 
210 DATA221,230,253,208,217,32,204,255,132,254,165,253,133,255,96,162,1,32 
220 DATA201,255,160,0,120,165,1,41,252,133,1,177,252,170,165,1,9,3,133,1,88 
230 DATA 138,32,210,255,32,183,255,20 1,0,208,17,200,208,2,230,253,165,255,197 
240 DATA253,208,217,196,254,144,213,240,211,76,204,255,162,3,32,198,255,32 
250 DATA207,255,32,210,255,208,248,169,13,32,210,255,76,204,255,0,0,0 
READY. 

sant. Werden beide, Bit 0 
und Bit 1, auf 0 gesetzt, ist zu­
sätzlich auch noch der Ein-
Ausgabebereich abge­
schaltet. Eigentlich doch 
ganz einfach. 

Der Teufel steckt wie fast 
immer im Detail: Wenn der 
Basic-Interpreter abge­
schaltet ist, wie soll dann ein 
Basic-Programm laufen? 
Mehr noch, ohne sein Be­
triebssystem ist der Prozes-

Bild 2. Basic Lader für »Disk Copy« 

Kleben 

merge 1 . 1 1 1 / 8 3 

L 

1 

n 
l-
i-

von h e i n z b o e f f e l 
k a n t s t r a s s e 12 

6680 neunkirchen 7 

9 rem 
10 p r i n t c h r S ( 1 4 ) ; c h r S ( 1 4 7 ) 
30 p r i n t " . . . merge 1 . 1 . . . " 
40 p r i n t " von h e i n z b o e f f e l " ; c h r S ( 1 3 ) ; c h r S ( 1 3 ) 
50 p r i n t " D a s Programm MERGE s e t z t den Z e i g e r " 
60 p r i n t " f u e r B a s i c - A n f a n g u n m i t t e l b a r h i n t e r " 
70 p r i n f d a s im S p e i c h e r b e f i n d l i c h e P r o g r a m m . " ; c h r S ( 1 3 ) 
80 p r i n t " S o m i t kann e i n w e i t e r e s Programm h i n t e r " 
90 p r i n f ' d a s bes tehende g e l a d e n w e r d e n . " ; c h r S ( 1 3 ) 
100 p r i n t " G e b e n s i e h i e r z u den B e f e h l SYS 50000" 
110 p r i n f ' e i n . Das nachgeladene Programm kann" 
120 p r i n f ' g e n a u wie das e r s t g e l a d e n e b e h a n d e l t " 
130 p r i n t " w e r d e n . " ; c h r S ( 1 3 ) 
150 print"Um den B a s i c - Z e i g e r wieder z ur ue ck- " 
160 p r i n t " z u s e t z e n , geben S i e wieder SYS bOOOO 1' 
170 p r i n f ' e i n . Die b e i d e n Programme ergeben nun" 
180 prinf 'zusammen e i n e i n z i g e s P r o g r a m m . " ; c h r S ( 1 3 ) 
190 p r i n t "Zum Laden b i t t e L e e r t a s t e druecken ! " 
200 g e t gS.r i f g S ( ) " " t h e n 200 
210 p r i n t c h r S ( 1 4 7 ) ; c h r S ( 1 4 2 ) 

220 f o r i = 5 0 0 0 0 t o 5 0 2 6 4 : r e a d qrpoke i , q : n e x t i 

230 new 
10000 d a t a 1 6 9 , 2 5 5 , 1 3 3 , 2 , 1 6 5 , 4 3 , 2 0 1 , 1 , 2 0 8 , 1 3 
10010 d a t a 1 3 3 , 2 5 1 , 1 6 5 , 4 4 , 2 0 1 , 8 , 2 0 8 , 5 , 1 3 3 , 2 5 2 
10020 d a t a 7 6 , 1 2 5 , 1 9 5 , 1 6 5 , 2 5 1 , 1 3 3 , 4 3 , 1 6 5 , 2 5 2 , 1 3 3 
10030 d a t a 4 4 , 1 6 2 , 0 , 1 8 9 , 0 , 1 9 6 , 2 4 0 , 6 , 3 2 , 2 2 
10040 d a t a 231,232,208,24b,96,160,0,177,43,208 
10060 d a t a 12,200,177,43,208,7,200,177,43,208 
10060 d a t a 2,133,2,230,43,208,2,230,44,16b 
10070 d a t a 2 , 2 0 8 , 2 2 8 , 1 6 2 , 0 , 1 8 9 , 1 6 7 , 1 9 5 , 2 4 0 , 6 
10080 da ta 32,22,231,232,208,24b,96,13,13,32 
10090 d a t a 32,32,32,32,32,32,32,32,32,42 
10100 da ta 4 2 , 4 2 , 3 2 , 7 7 , 6 9 , 8 2 , 7 1 , 6 9 , 3 2 , 4 9 
10110 d a t a 46,49,32,42,42,42,13,32,32,32 
10120 d a t a 32,32,32,32,32,32,32,86,79,78 
10130 d a t a 3 2 , 7 2 , 6 9 , 7 3 , 7 8 , 9 0 , 3 2 , 6 6 , 7 9 , 6 9 
10140 d a t a 70,70,69,76,13,13,32,32,32,32 
10150 d a t a 32,32,32,32,32,32,80,82,79,71 
10160 d a t a 82,6b,77,77,32,79,78,32,72,79 
10170 d a t a 76,68,33,13,0,0,13,13,32,32 
10180 d a t a 32,32,32,32,32,32,32,32,42,42 
10190 d a t a 4 2 , 3 2 , 7 7 , 6 9 , 8 2 , 7 1 , 6 9 , 3 2 , 4 9 , 4 6 
10200 d a t a 49,32,42,42,42,13,32,32,32,32 
10210 d a t a 32,32,32,32,32,32,86,79,78,32 
10220 d a t a 7 2 , 6 9 , 7 3 , 7 8 , 9 0 , 3 2 , 6 6 , 7 9 , 6 9 , 7 0 
10230 d a t a 70,69,76,13,13,32,32,32,32,32 
10240 d a t a 32,32,32,32,32,80,82,79,71,82 
10260 d a t a 6 5 , 7 7 , 7 7 , 8 3 , 3 2 , 7 7 , 6 9 , 8 2 , 7 1 , 6 9 
10260 d a t a 68,33,13,0,0,0,0,0,0,0 

I r e a d y . 

Wenn Sie ein Unterprogramm haben 
— zum Beisel ein Formatierungspro­
gramm zum Erstellen von Tabellen — 
und sie möchten es an ein vorhandes 

Basicprogramm anhängen, ohne es 
extra eintippen zu müssen — 

mit Merge eine einfache Sache! 

S
ie müssen lediglich das Leider ist es eine langwie-
Ende des Basic-Pro- rige Angelegenheit, das En-

R ^ T P R 0) de eines Programms zu su-
1 - ^ ^ N O Adres-

» I S » 
adresse in den Basic r 
schreiben, haben Sie ein 
einziges Programm. 

Programm« Merge 
sich mit 
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sor hilfloser als ein Blinder 
im Nebel. 

Die Lösung liegt einfach 
darin, zu verhindern, daß 
der Prozessor überhaupt auf 
die Idee kommt, in sein Be­
triebssystem oder ins Basic 
hineinzuspringen. Letzteres 
ist nicht schwierig, denn wir 
befinden uns ja in einem 
Maschinenprogramm, wenn 
wir das Basic abschalten. 

Und bei der Bearbeitung ei­
nes solchen Programms 
kann nur dann etwas passie­
ren, wenn der Prozessor das 
Programm verläßt. Das tut 
er allerdings jede Yeo Sekun­
de, zum Beispiel um die in­
terne Uhr weiterzustellen 
und nachzusehen, ob eine 
Taste gedrückt wurde etc. 
Das ist die sogenannte Inter­
rupt-Routine. Wenn wir ihm 
die sperren, kann eigentlich 
gar nichts mehr schiefge­
hen. Und es funktioniert tat­
sächlich: 

Im Leseteil des Maschi­
nenprogramms wird zuerst 
der mit »OPEN« eröffnete 
Kanal als Eingabekanal ge­
setzt (FFC6). Dann wird ein 
Byte über diesen Kanal ge­
holt. Jetzt sperrt der SEI (Set 
Interrupt) die Interruptrouti­
ne und wir können in aller 
Ruhe schalten und walten. 
Wir schieben das Byte ins X-
Register, legen die beiden 
unteren Bits der Speicher­
stelle 1 auf 0, holen unser 
Byte aus dem X-Register 
und legen es im RAM ab. 
Jetzt setzen wir die Bits wie­
der auf 1, löschen die 
Interrupt-Sperre, und alles 
ist wieder in Ordnung. 
Nachdem unser Byte im 
RAM sicher untergebracht 
ist, fragen wir nun ab, ob 
vielleicht ein Fehler aufge­
treten ist (FFB7) oder das 
Ende unseres Files er­
reicht ist. Wenn ja, sprin­
gen wir ins Basic zurück 
und brechen im Fehlerfal-

| le das Programm mit ei­
gner entsprechenden Mel-
I dung ab. Wenn nein, 
I wenden wir uns dem 
Inächsten Byte zu, das 

übertragen werden soll 
und behandeln es mit 
der gleichen Sorgfalt. 
Ganz zum Schluß müs­
sen wir noch wieder die 
Kanäle zurücksetzen 
(Tastatur als Eingabe, 
Bildschirm als Ausga­
be (FFCC)). Das alles 
klingt zwar umständ­
lich und langwierig, 

I geht aber in Wirklich-
| keit unglaublich 

schnell. 
Das Schreiben auf Disket­

te bringt nichts grundsätz­
lich Neues, der ganze Vor­
gang läuft hier einfach an­

dersherum ab. Unser Kanal 
1 ist jetzt Ausgabekanal 
($FFC9), und anstatt ein Byte 
von der Diskette zu holen, 
geben wir es aus ($FFD2). 

Auch die Directory-Aus­
gabe folgt diesem Muster: 

J LESEN VON DISKETTE 
, 114D A2 01 LDX #01 

1 , 114F 20 C6 FF JSR FFC6 
, 1 152 A0 00 LDY «00 

1 ' 1 1 5 4 20 CF FF JSR FFCF 
,115? 78 SEI 
,1158 AA TAX 
,1159 A5 01 LDA 0 1 

l ,115B 29 FC AND #FC 
j ,115D 85 01 STA 01 
] ,115F 8A TXA 
| ,1160 91 FC STA CFC),Y 
! ,1162 (=15 01 LDA 01 
! ,1164 09 09 ORA #09 
! ,1166 85 01 STA 01 

,1168 58 CLI 
\ ,1169 20 B7 FF JSR FFB7 

,116C C9 40 CMP #40 
[ ,116E F0 0B BEQ 1 17B 
\ ,1170 C9 00 CMP #00 

,1172 D0 07 BNE 1 17B 
\ ,1174 C8 INY 
! ,1175 D0 DD BNE 1 154 
,1177 E6 FD INC FD 
,1179 D0 D9 BNE 1 154 

I ,117B 20 CC FF JSR FFCC 
,117E 84 FE STY FE 

| ,1180 A5 FD LDA FD 
,1182 85 FF STA FF 
, 1 184 60 RTS ! 

Bild 3. Für Interessierte: 
Maschinenroutine: »Lesen von Disk« 

SCHREIBEN AUF DISKETTE 
, 1 185 A£ 01 LDX #01 
, 1 187 20 C9 FF JSR FFC9 
, 1 18A A0 00 LDY #00 
, 1 18C 78 SE I 
, 1 18D A5 0 1 LDA 01 
, 1 18F £9 FC AND #FC 
,1191 85 01 STA 01 
, 1 199 B 1 FC LDA <FC),Y 
, 1 195 AA TAX 
, 1 196 A5 01 LDA 01 
, 1 198 09 03 ORA #03 
, 1 19A 85 01 STA 01 
, 1 19C 58 CLI 
, 1 19D 8A TXA 
, 1 19E 20 D2 FF JSR FFD2 
, 1 1A1 20 B? FF JSR FFB7 
, 1 1A4 C9 00 CMP #00 
, 1 1A6 D0 1 1 BNE 1 1B9 
, 1 1A8 C8 INY 
, 1 1A8 D0 02 BNE 1 1 AD 
, 1 1 AB E6 FD INC FD 
, 1 1 AD A5 FF LDA FF 
, 1 1AF C5 FD CMP FD 
, 1 1B1 D0 D9 BNE 1 18C 
, 1 1B9 C4 FE CPY FE 
, 1 1B5 30 D5 BCC 1 18C 
, 1 1B7 F0 D3 BEQ 1 18C 
, 1 1B9 4C CC FF JMP FFCC 

Bild 4. In Assembler: 
Schreiben auf Diskette 

DIRECTORY HOLEN 
, 1 1BC 
, 1 1BE 
, 1 1C1 
, 1 1C4 
r 1 1C7 
, 1 1C9 
, 1 1CB 
, 1 ICE 

A2 03 
20 C6 
20 CF 
20 D2 
D0 F8 
A9 0D 
20 D2 
4C CC 

LDX #03 
J9R FFC6 
JSR FFCF 
J9R FFD2 
BNE H C l 
LDA #0D 
JSR FFD2 
JMP FFCC 

Bild 5. Laden des Directorys 

Kanal 3 als Eingabe setzen 
($FFC6), Zeichen für Zei­
chen holen ($FFCF) und -
jetzt auf dem Bildschirm — 
ausgeben ($FFD2). 

So, nun steht dem Eintippen 
des Programms nichts mehr 
im Wege. Noch ein paar 
wichtige Hinweise: Die bei­
den Teile des Programms 
müssen beim ersten Mal zu­
sammengefügt werden. Da­
zu gehen wir folgenderma­
ßen vor: 
1. Tippen Sie das Pro­
gramm »Disk Copy« ab und 
speichern Sie es auf Disket­
te. 
2. Starten Sie das Pro­
gramm mit »RUN« und 
drücken Sie die »RUN/ 
STOP«-Taste, wenn das Me­
nü erscheint. 
3. Geben sie ein: »PRINT 
PR« und schreiben Sie sich 
die angezeigte Zahl auf. 
4. Tippen Sie das Pro­
gramm »Basic-Data-Lader« 
ein und starten Sie es. Auf 
die Frage nach der An­
fangsadresse geben Sie Ih­
re aufgeschriebene Zahl 
ein. 
5. Folgen Sie genau den An­
weisungen des Programs 
und geben Sie die beiden 
»POKE«-Befehle ein. 
6. Speichern Sie das voll­
ständige Programm auf Dis­
kette ab. 

Jetzt haben Sie das Pro­
gramm gebrauchsfähig auf 
Diskette. Sie können auch 
beliebige Änderungen am 
Programm durchführen, der 
Maschmensprach-Teü wird 
sich immer automatisch mit­
verschieben. 

Das Programm läuft auch 
auf dem VC 20, für den ich 
es ursprünglich geschrie­
ben hatte. Nur Zeile 110 muß 
geändert werden: 
110 POKE56,PEEK(46)+14: 
CLR:RB = PEEK(644)-PEEK 
(56):... 

Wenn Sie mit einer 1541-
Floppy arbeiten, sollten Sie 
noch einfügen: 
115 OPENl,8,15,"UI-": 
CLOSE 1. Und nun viel Spaß 
beim Kopieren. 

(Dietrich Weineck) 
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